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Bundesprasident 1994

PORTRAIT

Otto Stich, der stille Schaffer

it 67 Jahren, im elften Amtsjahr
M als Finanzminister, ist Otto Stich

heute auf dem Hohepunkt seiner
Karriere angelangt. Glaubt man den
Meinungsumfragen, so steht er an zwei-
ter oder dritter Stelle auf der Beliebt-
heitsliste der Minister, und dies will et-
was heissen, auch wenn der Bundesrat

Pierre-André Tschanz

nur sieben Mitglieder zéhlt! Die Popu-
laritét des neuen Bundesprésidenten be-
darf einiger Erlduterungen, denn vor
nicht allzulanger Zeit war er noch auf
dem letzten Platz der Beliebtheitsskala
anzutreffen. Otto Stich ist kein Mann
der grossen Worte und kein besonderer
Freund der Massenmedien, was seine —
ganz im Gegensatz zum letztjahrigen
Bundesprisidenten, dem Berner Adolf
Ogi — seltene Prisenz in den Medien er-
kldrt. Otto Stich ist der Prototyp eines
stillen Schaffers.

Der neue Bundesprisident besitzt
alle Charaktereigenschaften, die den
Schweizern, die von Natur aus auf Star-
alliiren allergisch reagieren, gefallen. In
erster Linie ist er ein unermiidlicher Ar-
beiter, ein Mann, der sich in die Akten
vertieft. Mit seiner Beharrlichkeit und
Sturheit #rgert er gewisse Leute, und
gleichzeitig bewundern ihn Gegner und
politische Freunde gerade wegen dieser
Eigenschaften. Die Schweizer schiitzen
solche Charakterziige bei Regierungs-
mitgliedern im allgemeinen und bei ei-
nem Sozialdemokraten, der in einer Re-
gierung mit biirgerlicher Mehrheit sitzt,
im besonderen.

Die derzeitige Beliebtheit von Otto
Stich ist auch auf das unsichere Klima
in der Schweiz zuriickzufiihren, das ge-
prigt ist von einer seit drei Jahren an-
haltenden wirtschaftlichen Rezession,
einer Arbeitslosenrate von 5%, wach-
senden Haushaltsdefiziten, vom Ver-
trauensverlust in die politischen Institu-
tionen und von den Problemen des Zu-
sammenlebens zwischen den verschie-
denen Kulturen. In dieser unsicheren
Zeit stellt der «Alte» (Otto Stich ist der
ilteste der sieben Bundesratsmitglieder)
fiir die Schweizer einen sicheren Wert

stur,

und beliebt
beim Volk:
Otto Stich,
Bundes-
prasident
1994.
(Fotos: RDZ)

Hartnackig,

erfolgreich

dar, zumal er iiber eine unerschiitterli-
che Standhaftigkeit verfiigt.

Fiir dieses stille Schaffen, diese Ste-
tigkeit und Standhaftigkeit hat das Volk
den neuen Bundesprisidenten mit be-
merkenswerten Erfolgen belohnt: im
November 1993 mit dem Ja zur Mehr-
wertsteuer und zur Erhohung des Steu-
ersatzes, acht Monate zuvor mit der Zu-
stimmung zur Treibstoffzollerhohung
um 20 Rappen und im Mai 1992 mit
dem Beitritt der Schweiz zu den Institu-
tionen von Bretton Woods. Eine ausser-
gewohnlich hohe Erfolgsquote beim
Volk also. Vergessen ist, dass der friihe-
re, eher unscheinbare Nationalrat vor
zehn Jahren der ersten Bundesratskandi-
datin den Weg versperrt hatte, was ihm
den Zorn und die Anfeindungen seiner
«Genossen» eintrug und iibrigens zu ei-
nem ldngeren Boykott durch seine eige-
ne Partei fiihrte. (Die vereinigte Bundes-
versammlung hatte den Aussenseiter
Otto Stich, und nicht Liliane Uchtenha-
gen, die offizielle Kandidatin der So-
zialdemokraten und damalige National-
ritin aus Ziirich, in den Bundesrat ge-
wiihlt).

In der Europafrage hatte sich Otto
Stich im Gegensatz zu seinen Regie-
rungskollegen pragmatisch und zurtick-
haltend gegeben. Diese Skepsis und kri-
tische Haltung gegeniiber Institutionen,
die von Technokraten und Politikern
vorangetrieben werden, wird zweifellos
von vielen derjenigen Schweizer ge-
schitzt, die im Dezember 1992 der An-
sicht waren, die europdische Integration
schreite zu schnell voran und die
Schweiz solle deshalb nicht am Européii-
schen Wirtschaftsraum teilnehmen.

Otto Stich ist ein Mann des Volkes
mit seinen Qualitdten (Integritit, Realis-
mus, Konstanz, Einfachheit, Arbeitsam-
keit) und Fehlern (mangelndes Charis-
ma, Sturheit, Unkenntnis der verschie-
denen Landessprachen). Nach dem ex-
trovertierten Adolf Ogi ist nun der intro-
vertierte Otto Stich Bundesprisident.
Diese Aufgabe, die er zum zweiten Mal
iibernimmt, wird ihn bestimmt nicht da-
von abhalten, mit seinen Freunden im
alten Volkshaus in Bern ein Glas Wein
zu trinken und einen «Jass zu klopfen»,
wie man so schon sagt. =

Schweizer
REVUE 1/94 11



	Bundespräsident 1994 : Otto Stich, der stille Schaffer

